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Guten Nachmittags!  So, ich bin bei einer guten Laune, und zwar zum ersten Male in diesem Monat!  Warum?  hierzu, wäre ich nicht imstande sagen, ausserdem, daß ich gestern und am letzem Montag endlich einige Klassen besucht habe.  Was kann ich um meine Wirkungsgrade, sogar erhöhern?  Nah, zunächst, diese nächste kommende Woche, sollte die beste, die ich je heir gehabt habe.  Warum nur diese, weil ich hier gearbeitet habe, habe mich sebst gewiesen, daß ich fähig mit der Leute, mit Personen auf den Straßen mitteilen kann.  In eine Stunde, werde iuch hoffentlich wieder ein Rad fahren habe.  Soll ich diese Stadt erforschen, oder soll ich noch ein Wochenende zu Hause bleiben, in deren Stunden ich gart nichts als lesen und studieren zu Leistung erbringen?  Ich konnte mich fragen, was ich seitdem ich hier bin, vollgebracht hätte, sondern hierfür, muß ich tagelang hier am Schriebtisch sitzenbleiben.  Es kommt mir dringend vor, daß ich ja ein Fräulein küssen möchte, warum ich mich nicht den nachlaufen, um ein fangen, liegt mir fern.  So, als es geth so unumstritten, daß ich mich hier einen Platz erwerben kann, muß ich irgendwann feiern.  Hiesse heir, daß ich rausgehen möchte?  Ja, aber nur zum Zweck Geschlecht.  Als ich gestern nacht einschlief, bedachtre ich die Tatsache, daß der Herr Doktor mich offenschneiden muß.  Niemals vorher, bin ich unter dem Slalpel.  Ich finde mich verängstigt heirvon, dennnoch, weiß ich, Hand auf Herz, diese Operation nötig ist.  Irgendwann werde ich meinen Roman bekritzeln, ich bring alle die mir möglich Ausrede vor, um den Anläße vermeiden.  Jedoch, ich bin imstande, so warum nicht.  Wäre ich mich zufreiden?  Nein, ich kann sicherlich höhere Errungenschaften erbringen!  Was mir gut auffiel, wird das Lesen meine Karteikarten, überallhin, obwohl werden mir komische Anbetrachtugen, lerne ich noch.  Fast auf dieselber Weise, konnte alle Personen der Welt sich zum höheren besseren wohl fühlenden Zustand hinleiten.  Warum möchte man nicht gerne lernen, weil zu viele Ablenkungen vorstehen, oder hätte die Natur die Menschheit si gefasst, daß die nicht uns weiter lernnen liesse?  Ich geniesse meinen Fach je mehr pro Lesen des Buches.  Was ich mich nicht vergessen darf, oder sogar davin abwiechen, ist das Denken, daß ich erhalte mein Selbst, ich wähle wenn und wann ich dieses mitteilen möchte, im Gegensatz zu was gelegentlich als wahr angenommen ist.  Fahradtutorium...ah Latein, wie ich diese hasse.  


